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47 Relativierung der Kerze ım Japanıschen Buddhismus

en den Räucherstäbchen spielen bekanntlich 1mM Buddhismus des ‚Großen Fahr-
ZEeEUSES , der viele Elemente anderer Religionen (Hınduismus, tiıbetanısche Religionen
USW.) übernommen hat, namentlich ın '‘der ‚, Volksreligion““, uch die Kerzen eıne wich-
tige Rolle In der großen un:! einflußreichen buddhistischen ‚‚Sekte“‘ Sokagakkaı 1in Japan
herrschte während des Jahres 1975 ıne lange Debatte über die Notwendigkeit und den
Inn der Kerzen. Die weıtverbreıtete Zeıtung ‚Seikyo Shinbun“‘ rachte während zweıer
Monate Artıkel und Einsendungen dafür un! dagegen. Eıne verteidigte mıt
Nachdruck die alte Tradition, MOrSCNS un:! abends beım Gebet VOT dem Hausaltärchen
ıne Kerze anzuzünden. Ebenso engagıert wurden die Gegenargumente vorgebracht, VOT

allem auch, da{fß Kerzen in Famılien mıt kleinen Kındern un alten Leuten, W1e€e auch in
den Wohnungen alleinstehender Personen ıne atente Feuersgefahr bedeuten (was bei
der leichten Bauart der meısten Japanıschen Häuser begreiflich ist!). Schließlich schalte-
ten sıch die höchsten Autorıitäten des Sokagakkai 1n die Auseinandersetzung 1R S1e EeNT-
schieden: ‚,‚Kerzen und Weıihrauch siınd keıin wesentlicher Teil des Glaubens, W d> wichtig
1St; 1St die Frömmigkeıt.““ Das bedeutete nıcht 1Ur einen gewaltigen Einbruch iın die Ira-
dition, sondern auch ıne Verlebendigung des oft starr-zeremoniellen Buddhismus. A
lerdings zeigten sıch die Folgen davon bald 1m Wirtschaftsleben: Die Kerzen-Grofhänd-
ler ın Tokio meldeten bınnen kurzem eınen Geschäftsrückgang Prozent, jene iın
Nordjapan [01°4 Prozent!

Liturgıe auf Sorbisch

In der DD  Z sprechen heute noch IWa Menschen Sorbisch. In Art der
Staatsverfassung heißt ‚Burger der DDR sorbischer Nationalität haben das RechtZ
Pflege ihrer Muttersprache und Kultur. Die Ausübung dieses Rechtes wiırd VO Staat s
tördert.“‘ Dabe:i wiırd die slawısche Verwandtschaft der Sorben (Wenden) ıne wichtige
Rolle spielen! twa 01010 Sorben sınd katholisch, hauptsächlich iın der Regıon VO
Bautzen (Minderheıiten leben auch ın Kamenz un! Schirgiswalde). Dıie Kırche hat als
Pflegerin der sorbischen Sprache ıne lange Tradition, denn schon Kaıser Karl wIıes ın
seiıner Goldenen Bulle die Priester d: Sorbisch lernen. In der Reformation wandte
sıch eın Großteil der Sorben dem Luthertum Z mıiıt Ausnahme des Gebietes Al
TT Beıide Kontessionen pflegten die sorbische Sprache, die atholiken (vom westlichen
obersorbischen Dialekt herkommend) 1elten sıch die tschechische Orthographie.
kE Z wurde das Sorbische (Wendische) Seminar auf der Prager Kleinseite gegründet,
sorbischen Priesternachwuchs auszubilden. 28 Priester des Bistums Meıssen sind heute
sorbischer Abstammung, sprechen aber selbstverständlich auch Deutsch. Dıie Sorben be-
sıtzen die Heıilige Schrift ın ihrer Sprache, ebentfalls eın eıgenes Gebetbuch (,, Wosad-
nIK“); Glaubensbücher usWw Dıie wichtigsten liturgischen Texte wurden schon 1950 VO

eıner Arbeitsgemeinschaft katholischer Geıistlicher 1nNns Sorbische übertragen. och der
eigentliche Durchbruch kam TSE nach dem Vatikanıischen Konzıil, als Bischof Spülbeck
VO Rom als AÄuctoritas territorialıs für die Sorben bestätigt wurde un! 1ın dieser igen-
schaftt lıturgische Texte für die Katholiken sorbischer Muttersprache approbieren konn-

Dıie lıturgischen Texte für den Gottesdienst sınd Nn der geringen benötigten Zahl
1Ur hektographiert, der rdo m1ssae, die Hochgebete un:! alle bisher für den
deutschen Sprachraum erschienenen lıiturgischen Texte. Eın sorbisches Einheitsgesang-
buch wırd durch die Arbeitsgemeinschaft katholischer sorbischer Geistlicher vorbereitet.
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